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© Sollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Reichstage. 
32. Sitzung am 5. Februar. 

Die N des Bürgerlichen Geſetzbuches wird 
fortgeſetzt. 

Abg. v. Hodenberg (Welfe) klagt, daß eine ſo 
wichtige Vorlage vor leeren Bänken erörtert werden 
muß. Seine längere Ausführung reſumirt dahin, daß 
ſeine Fraktion ſich an der Kommiſſion beteiligen, eine 
en bloc-Annahme aber verweigern werde. Wir wiſſen 
nicht, ſchließt Redner, ob wir die Beratung dieſer 
Vorlage zu Ende führen werden, oder ob das Anderen 
beſchieden ſein wied. Aber wir Welfen werden, wenn 
eine gleiche Vorlage wieder an uns herantreten ſollte, 
als gute Deutſche handeln und danach handeln: Recht 
ſoll Recht bleiben. 

Geh. Rat Profeſſor Sohm führt aus, daß es 
außer dem einzigen Rechts wiſſenſchaftler Giehrke heute 
keinen Gegner der Vorlage mehr giebt. Redner 
wendet ſich in ſchärfſter Weiſe gegen Stadthagens 
geſtrige Rede. Wäre aber Stadthagen als Verkörpe⸗ 

rung des deutſchen Volkes zu denken, dann müſſe er 
fagen: „finis Germaniae!“ (Stürmiſche 8 
zugleich aber große Unruhe bei den Soz. und Rufe: 
Zur Ordnung!) Wer iſt denn, wenn ich Herrn 
Stadthagen Herrn Planck gegenüberftelle, der Vertreter 
deutſcher Wahrhaftigkeit, deutſcher Treue, deutſcher 
Gerechtigkeit. (Beifallrufe, ſowie Unruhe links.) Herr 
Stadthagen? (Große Unruhe links.) Wir en 
wir Beamten, denen anzugehören ich ſtolz bin, ſind 
nicht Vertreter des Grundbeſitzes. Wir ſind Vertreter 
der Arbeiter. (Bravos.) Der Arbeiter, der mag er⸗ 
kennen, er iſt nicht unvertreten geweſen in unſerer 
Kommiſſion. Nach längerer rechts wiſſenſchaftlicher Rede 
bittet Sohm, die Paragraphen nicht einzeln durchzu⸗ 
nehmen. Schlagen Sie drauf los mit dem 
Hammer des Geiſtes, dann wird der 2 der 
ſoziale Funke hervorleuchten. Auch die Sprache des 

Entwurfs iſt verſtändlich, et ſelbſt ift deutsch. Von 
5 0 Paragraphen nur 300 römiſch. Nehmen Sie 
den Entwurf an, und das deutſche Recht möge blühn, 
wachſen und gedeihen! (Beifall.) 

Abg. Stumm bekämpft Einzelheiten der Vorlage. 
Abg. Förſter (Ant.) ſtimmt dem Antrage 
v. Buchka⸗Schröder zu, der einzelne Teile en bloc 
angenommen, andere Teile in der Kommiſſion beraten 
wiſſen will. Lege ſich feine Partei auch Selbſt⸗ 
beſchränkung auf, ſo müßten doch im Allgemeinintereſſe 
einzelne Aenderungen in der Vorlage angeſtrebt werden. 
Namentlich gelte dies vom Familien⸗, Ehe⸗ und Ver⸗ 
einsrecht. 

Abg. Col bus (deElſäſſ.) wendet ſich gegen den im 
Elſaß beſtehenden Diktatur⸗Paragraphen, bei welchem 
Thema er trotz der Anregung des Präſidenten, zur 
Sache zu ſprechen, verbleibt. Nachdem im Hauſe 
immer ſtürmiſcher „zur Sache“ gerufen wird, ſchließt 
Redner: wir ſind ein ruhiges Volk, wir berlangen 
ein gleiches Recht mit allen Anderen, wir verlangen 
die Freiheit. 


Feuilleton. 
G a briele, 


J man von A. Senten. 
30) : @Bortfesunn und Schluß.) 

Gabriele bat fo dringend — Horſt mußte 
auch das Letzte noch ſagen, was er der Braut 
fo gern verſchwiegen hätte: „Erika kannte den 
Urheber ihrer Niederlage, Warnſtädt hat ihr 
Aimee genannt und ihr Brief und Gedichte 
gezeigt!“ 

„Was konnte ſie aber dann bewegen, mich 
zu verdächtigen? gi 

Gabriele war geiſterbleich geworden und 
blickte mit den dunklen Augen verſländnisſuchend 
ins Weite. 

„Auch das kann ich Dir ſagen, Ehla,“ — 
bezann Horſt auf's Neue, — „Erika iſt ſeit 
geſtern bei ihrer treuen Freundin zum Beſuch, 
vermutlich, um ſich dem Vetter wieder geneigt 
zu machen, — würden ſie die Eltern haben 
sieben laſſen, wenn fie die volle Wahrheit 
wüßten? Erika iſt eine Egoiſtin, — das war 
ihr Fluch und wird es ewig bleiben! — Es 
entwickelt ſich aus einer Roſe auch zuwellen eine 
Gifipflanze,“ wandte er ſich an die Großmama. 
Tante Konſtanze wußte in ihrer entſchiedenen 

We ſſe das unliebſame Geſpräch abzubrechen: 
„Ich bitte aber nun, das Adendbrot nicht kalt 
werden zu laſſen, — Horſt und Gabriele ſind 
. — mein Herz iſt wieder leicht, das 

ie Hauptſache, mögen doch die Andern ihr 
Baden Gewiffensbiſſe auch ein Weilchen mit 
ſich herumtragen! Wäre mein Brief an den 

Landrat verloren gegangen, mein Päckchen hätte 
mich unter die Erde gedrückt!“ 

ie reichte lachend der Großmama und 
Ehla den Arm. 
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Abg. Spahn (Ztr.) plädirt für Verweiſung des 

aa Entwurfs an die Kommiſſion. 
Nächſte Sitzung Donnerstag: Fortſetzung, dann 
Interpellation betr. Tranſitläger. 
— . 
Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
13. Sitzung vom 5. Februar. 

Am Miniſtertiſche: Inſtizminiſter Schönſtedt mit 
einigen Kommiſſarien. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Ermäßigung der Ge⸗ 
bühren bei der erſten Anlegung der Regiſter für 
Binnenſchiffe wird debattelos in erſter und zweiter 
Leſung genehmigt. (Die Vorlage beſtimmt, daß 7/10 
des nach dem e zu erhebenden Koſten⸗ 
betrages außer Anſatz bleiben.) 

Es folgt die erſte Leſung des Antrages Roeren 
(Ztr.) auf Annahme eines Geſetzentwurfes betr. ge⸗ 
meinſchaftliche Holzungen, in Verbindung mit dem 
dieſelbe Angelegenheit betreffenden Antrage Knebel (ntl.) 

Abg. Roeren (Ztr.) begründet den Antrag, 
welcher nicht gegen die genoſſenſchaftliche Bewirk⸗ 
ſchaftung, wohl aber gegen die Walbdzerſtörungen, 
welche der gegenwärtige Rechtszuſtand herbeigeführt 
habe, vorgehen wolle. e herbeizuführen, 
liege dem Antrage fern. Es handele ſich vorwiegend 
darum, das Eigentumsrecht der Beſitzer zu wahren. 


Redner beantragt Vorberatung durch eine beſondere 


Kommiſſion. 

Abg. Knebel (ntl.) kann dem Antrage Noeren 
nicht zuſtimmen. Die für eine erſprießliche Wald⸗ 
wirtſchaft nötigen Einſchränkungen ſeien in ſeinem, 
Redners, Antrage gegeben; derſelbe ſolle namentlich 
auch eine 1 N des Waldes durch den 
Eigentümer ermöglichen, in Zeiten ungewöhnlicher 
Not. Eine Willkür der Behörden ſei in ſeinem An⸗ 
trage ausgeſchloſſen. 

Miniſter v. Dammerſtein hofft, daß die Kom⸗ 
miſſion zur Ablehnung beider Anträge gelangen werde, 
denn das beſtehende Geſetz habe ſich im Ganzen ſegens⸗ 
reich erwieſen, in forſtwirtſchaftlicher und klimatiſcher 
Beziehung. Beide Anträge ſeien unannehmbar. 

Abg. Dr. Glattfelter (Ztr.) erklärt ſich für den 
Antrag Roeren. 

Abg. Das bach (Zir.) führt aus, der heutige Zu⸗ 
ſtand verletze die Empfindungen der Berechtigten auf 
das ſchwerſte. Es ſtehe feſt, daß die Waldungen aufs 
Beſte bewirtſchaftet würden; das ſei auch von Sach⸗ 
verſtändigen beſtätigt worden. Ohne die Mißgriffe 
einzelner Beamter wäre es nicht nötig, dieſe Anträge 
hier zu behandeln. 

Nachdem die Antragſteller ihre Anträge nochmals 
befürwortet, werden beide Anträge an eine beſondere 
l r Kommiſſion verwieſen. 

Es folgt der Antrag Hobrecht auf Annahme eines 
Geſetzes betr. die Herabminderung der aus gutsherr⸗ 
lich-bäuerlihen Regulirungen herrührenden Amortiſa⸗ 
tionsrenten. 


FI A R x ß ( c war froh, wieder heitere Geſichter 
zu ſehen, ihre rauhe Stimme zu einem Schmoll⸗ 
ton dämpfend, ſagte ſie: „Und nun muß ich, 
als Belohnung für meine wichtige Nachricht, 
meinen Weg zum Abendbrot allein finden.“ 
Gabriele hörte den wehmütigen Ernſt durch 
die Scherzworte hindurch; ſie zog ihren Arm 
aus dem des Bräutigams und Konſtanze innig 
umſchlingend, flüfterte fie ihr ins Ohr: „Tante 
Konſtanze, ich muß Dich immer dabei haben, 
wenn ich ganz glücklich ſein ſoll, und in Bügels⸗ 
dorf wird ein eigenes Tantenſtübchen einge- 
richtet! 5 

Vom Bügels dorfer Schloſſe wehen prächtige 
ahnen, bunte Guirlanden ſchmücken Thüren 
und Thor und in den behaglich eingerichteten 
Zimmern erzählen ſich kniſternde Holzſchelte in 
den Kaminen heimliche Waldesgeſchichten. 
Eine in tiefes Schwarz gelleidele Frauen⸗ 
geſtalt gleitet geräufeh[o6 von Zimmer zu Zimmer 
und ihre Hand findet immer noch hie und da 
etwas zu rücken und zu ſchieben, wäre es auch 
nur, daß ein Seſſel nicht einladend genug, 
dem Zimmer zugekehrt geſtanden oder eine 
Blumenſchale nicht ganz genau die Mitte des 
Tiſches eingenommen hätte. 
Den klugen, grauen Augen ſieht man die 
Erregung des Wartens an, auch wenn ſie nicht 
ſo oft fragend auf die verſchiedenen Uhren ge⸗ 
blickt hätten, mit denen verſchwenderiſch die 
eleganten’ Zimmer bedacht ſind, und auf den 
Wangen glühten rote Flecke, die nicht die Wärme 
der Kamine gemalt hat. 
Da thut ſich leiſe die Thür auf und die 
Wirtſchafterin tritt ein. Auch ihr ſieht man 
es an, daß Unruhe fie hin und her treibt, und 
ihre Worte ſtehen mit dieſer Unruhe in direkter 
e „Mein Gott, gnädiges Fräulein“, 


Abg. Hobrecht (ntl.) begründet den Antrag mit 
dem Hinweiſe auf die veränderten Verhältniſſe des 
Geldmarktes und bittet um Vorberatung des Antrages 
in einer Kommiſſion. 

Reg. Kommiſſar Geh. Rat v. Rheinbaben er⸗ 
klärt, es ſeien Bedenken bei der Regierung gegen den 
Antrag vorhanden. Der Antrag bedeute eine Ver⸗ 
längerung der Rentenpflicht von 56 auf 88 Jahre; es 
ſei aber zu bezweifeln, ob das allen bäuerlichen Renten⸗ 
gutsbeſitzern erwünſcht ſein werde. Nachdem noch die 

Abgg. Wolazyck (Ztr.), Lamprecht (konſ.) 
u. A. Bedenken gegen den Antrag geäußert, geht der⸗ 
felbe an eine 21er Kommiſſion. 

Nächſte Sitzung Freitag: Etats⸗ 
beratung. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 6 Februar. 

— Der Kaiſer nahm am Mittwoch 
Vormittag 10 Uhr den Vortrag des Geheimen 
Ober⸗Regierunge⸗Rats Scheller in Vertretung 
des Chefs des Zivilkabinetts entgegen und 
wohnte um 12 Uhr mit Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin der Trauerfeier für 
weiland Seine Königliche Hoheit den Prinzen 
Heinrich von Battenberg in der enzliſchen 
St. Georgs⸗Kirche hierſelbſt bei. 

— Der Kaiſer wird am Freitag der 
Beiſetzung der Großherzogin Eliſabeth von 
Oldenburg beiwohnen. 

— Am Dienstag erteilte die Kaiſer in 
dem neuernannten türkiſchen Botſchafter Galib 
Bey die erbelene Antritts⸗Audienz. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ bringt jetzt 
die amtliche Meldung, daß Prinz Friedrich 
von Hohenzollern von der Stellung als 
kommandirender General des III. Armeekorps 
entbunden und gleichzeitig in Genehmigung 
ſe nes Abſchiedsgeſuches, unter Stellung à la 
suite des Weſtf. Ulan.⸗Regts Nr. 5, mit 
Penſion zur Disp. geſtellt; derſelbe verbleibe 
à la suite des 2. Garde⸗Drag. ⸗Regts. und in 
der Anciennetätsliſte der aktiven Generale. 

— Als Nachfolger des Prinzen 
Friedrich von Hohenzollern in der 
Stellung als kommandirender General des 
3. Armeekorps wird, wie die „Kreuzztg.“ hört, 
der Generaladjutant des Königs von Württem⸗ 
berg, Generalleutnant Frhr. v. Falkenſtein, 
genannt. 


Fortſetzung; 


wendet ſie ſich an die ſchwarzgekleidete Dame, 
„heut' will es auch garnicht Abend werden, 
und das ganze Haus wartet ſehnſüchtig darauf. 
Unten fragt mich die Köchin ſchon zum 
hundertſten Male, ob ſie den Putenbraten noch 
nicht anſetzen dürfe, obgleich ſie ſonſt ſchrecklich 
pikut thut, wenn man ihr in die Kochkunſt 
redet; und kaum komme ich hier herauf, da 
fällt mich der Friedrich an, ob er wohl jetzt 
Lichte und Lampen anſtecken könne.“ 

„Ja, ja, mir geht's ebenſo“, geſteht die 
Dame zu, „mir hat der Tag heut ſicher zehn 
Stunden mehr als gewöhnlich, das macht die 
Sehnſucht. Mir ſind wirklich die drei Monate 
recht lang geworden, die Herr von Horſt mit 
ſeiner jungen Gattin fort war!“ 

„Mit Verlaub,“ ſagt die Wirtſchafterin und 
ſetzt ſich auf die äußerſte Kante eins Rohr⸗ 
ſtuhles, dann fährt ſie fort: „Drei Monate iſt 
auch ein bischen lange, warum nur die Herr⸗ 
ſchaften nicht eher zurückkamen?“ 

Tante Konſtanze, denn ſie iſt die Dame in 
Trauer, läßt ſich gemächlich in einen Polſter⸗ 
ſtuhl gleiten, ehe ſie antwortet: „Sehen Sie, 
liebe Herbſt, mein Neffe wollte ſeiner jungen 
Frau, die noch nichts von der Welt kennt, 
recht viel ſchönes zeigen und dann, — Sie 
wiſſen, daß zwei Tage nach der Hochzeit meine 
Mama ſtarb, — Gabriele hat die Großmama 
ſehr geliebt, — wollte er der jungen Frau 
Zeit laßßen. den erſten Schmerz zu überwinden; 
hier ir- da Räumen, wo Gabriele nie ohne 
die Entſchlafene war, werden ſie ohnedies 
Erinnerungen packen.“ 

Es trat eine Pauſe ein. Nur zögernd fragte 
Fräulein Herbſt: „Iſt es wohl wahr, gnädiges 
Fräulein, was man ſich erzählt, daß die gnädige 
Frau Mama ſich ſo ſehr erſchreckt habe über 
die Verlobung von Fräulein Erika mit dem 


— In der Lippiſchen Erbfolge⸗ 
frage hat der Bundesrat, wie die „Lipp. 
Landesztg.“ erfährt, den Antrag Lippe⸗Detmolds, 
die Entſcheidung der Thronſolgefrage durch das 
Reichsgericht herbeizuführen, abgelehnt, dagegen 
den Antrag Preußens: der Reichskanzler ſolle 
die ſtreitenden Parteien auf Einſetzung eines 
Schiedsgericht hinweiſen, angenommen. 

— Gegenüber der Meldung der „Berl. 
Neueſten Nachrichten“ vom 16. Januar, daß 
auf Befehl des Kaiſers Wilhelm der Sekonde⸗ 
lieutenant Schumacher nach Formofa 
entſandt worden ſei, um dort den japaniſchen 
Unternehmungen zur Eroberung Formoſas bel⸗ 
zuwohnen, ſtellt der „Reichsanzeit er“ feſt, daß 
eine derartige offizielle Entſendung nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat; auch ſei der pp. Schumacher 
weder aktiver noch auch Reſerveoffizſer eines 
deutſchen Truppenteils. 

— Wie aus Zentrumskreiſen verlautet, hat 
der Abgeordnete Rintelen in ſeiner geſtern bei 
der erſten Leſung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches abgegebenen Erklärung die Wünſche 
der Zentrumsfraktion überſchritten. Die Wunſche 
des Zentrums gehen, nach der „Schleſ. Ztg.“, 
dahin, das Eherecht auszuſcheiden und dasſelbe 
einer beſonderen Novelle vorzubehalten. 

— Stöcker hat trotz ſeines Austritts — 
aus der konſervativen Partei ſein Mandat 
nicht niedergelegt. Das Volk“ 
richtet nun an die freifinnige Partei die Frage, 


ob ſolches nach der Sezeſſion der Freifinngen 


etwa geſchehen ſei. Das „Volk“, ſo ſchrelbt 
die „Freiſ. Ztg.“, üb erſieht, daß unmittelbar 
nach dieſer Sezeſſi ton ohnehin Neuwahlen zum 
Reichstage und demnächſt auch zum Landtage 
ſtattfanden. 

— Für die Aufhebung des Diktatur⸗ 
paragraphen haben acht elſäſſiſche Abge⸗ 
ordnete, unterſtützt von der Zentrumspartei und 
den Polen, denſelben Geſetzentwurf wieder ein⸗ 
gebracht, der vom Reichstag in der vorigen 
Seſſion angenommen und nachher vom Bundes⸗ 
rat abgelehnt worden iſt. 

— Die Agrarier in der national⸗ 
liberalen Partei wetteifern unter Führunz des 
Abg. Paaſche in Initiativ⸗Anträgen mit den 
Konſervativen. So haben ſie jetzt den TT.. d ˙— nl > 5.0 1 ‚ ‚— ie Eh Va ei 


Franzoſen und daß fie nachts darauf der Schlag 
traf?" Und als Konſtanze ſchwieg: „Es war 
auch eine komiſche Verlobung, erſt ein preußiſcher 
Ulan, dann ein franzöſiſcher Bankier, — noch 
dazu in Paris!“ 

„Wir leben ja ſeit Jahren in Frieden mit 
Frankreich“, war Konſtanzens lakoniſche Antwort. 

„Aber daß das gnädige Fräulein nachher 
in lieſſter Trauer heiratete und gleich mit 
nach Paris ging, war doch nicht nötig!“ 
wagte die Wirtſchafterin nochmals zu ſondiren. 

„Sie mußte doch ihrem Gatten folgen! — 
gab Fräulein v. Lindenberg kurz zur Antwort. 

Während ſich hier oben Fräulein Herbſt 
weidlich aber erfolglos abmühte, etwas Näheres 
über eine Geſchichle zu erfahren, die vor kurzer 
Zeit das kleine Wehlen vollkommen in Aufruhr 
gebracht hatte, erzählte unten in der Dienſtſtube 
der alte Johann von Gräfe's ungefragt die 
kleinſten Einzelheiten. 

„Weißt Du, Friedrich, — ich vertraue bei 
der Sache auf Deine Verſchwiegenheit,“ — 
nahm Johann den Geſprächs faden, den ein 
Schluck aus dem fleinernen Bierkrug unter- 
brochen hatte, wieder auf, — „daß gerade 
morgen „Unſere“ kommen, hat einen beſonderen 
Hintergrund, unſere Hedwig hat ſich nämlich 
mit demſelbigen Leutnant von Warnſtädt ver⸗ 
lobt.“ 

„Was? Davon weiß ich ja noch gar⸗ 
nichts I“ warf Friedrich erſtaunt ein und John 
parirte die Zwiſchenfrage mit der wichtigen 
Aeußerung: „weiß überhaupt noch Niemand!“ 
Dann fuhr er fort: 

„Nun ſind doch jetzt der Herr Direktor 
Dahlberg und ſeine Frau verreiſt und da wollte 
unſer Herr das Brautpaar vorſtellen, ehe die 
zurück ſind, wegen dem Fräulein Erika!“ 


eingebracht, die Regierung zu erſuchen, dahin 
wirken zu wollen, daß bei der Einfuhr von 
Weizen, Roggen, Hafer, Hülſenfrüchten, Gerſte, 
Raps und Rübſaat, ſoweit ſie nicht ausſchließlich 
zum Tranſitverkehr beſtimmt ſind, eine Kredi⸗ 
tirung des Eingangszolles nicht mehr ſtattfindet. 
— Wegen Wechſelfälſchung verhaftet 
wurte der Freiherr Hubert v. Schor⸗ 
lemer in Großenhain, ein Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Freiherrn v. Schorlemer⸗Alſt. Der 
Verhaftete war durch ſeine Thätigkeit in 
öffentlichen Verſammlungen und in der konſer⸗ 
vativen Partei allgemein bekannt. Auch das 
Militärehrengericht ſoll ſich bereits in einer am 
Freitag vor dem Bezirkskommando ſtattgehabten 
Sitzung mit dieſer Sache beſchäftigt und gegen 
Herrn v. Schorlemer die Aberkennung des 
Offiziercharakters ausgeſprochen haben. Schon 
vor Monatsfriſt hatte Freiherr v. Schorlemer 
infolge der Aufforderung maßgebender Partei⸗ 
genoſſen feine Stellungen, die er im konſervativen 
Verein inne hatte, aufgeben müſſen, auch aus 
dem Vorſtande des konſervativen Landes vereins 
ſchied er infolge deſſen aus. : 

— Wann Frhr. o. Hammerſtein in 
Berlin eintrifft, darüber wird amtlich ſtrengſtes 
Stillſchweigen beobachtet. Eine Meldung des 
„Hann. Kour.“, daß Hammerſtein bereits in 
Charlottenburg einzetroffen ſei, wird von anderer 
Seite beſtimmt keſtritten und hinzugefügt, 
Hammerſtein jet auf der Reife erkrankt und 
definde ſich noch in München. 

— Die Vorunterſuchung gegen 
Auer und Genoſſen wezen Vergehens 
gegen das Vereinsgeſez iſt nach dem „Vor⸗ 
wärts“ jetzt abgeſchloſſen und die Sache der 
Staatsanwalt übergeben. Es wird alſo in 
nächſter Zeit Termin für die Hauptverhandlung 
angeſetzt werden. 

— Mit Beziehung auf die Meldung, daß 
der Hochverratsprozeß Schoren und 
Gen. erſt Anfang März zur Verhandlung vor 
dem Reichsgericht kommen werde, beklagen 
einige Blätter die Langſamkeit im Vorverfahren, 
meinen auffälligen Kontraſt bilde zu der 

elligkeit, mit der feinerzeit der Prozeß des 
„lichen Spions Schwartz in Paris beendigt 
vurde. 

— In Breslau hat eine von über 
1000 Schneidern und Schneiderinnen be⸗ 
ſuchte Verſammlung beſchloſſen, in einen allge⸗ 
meinen Ausſtand einzutrelen. 

— Die Stettiner Schneider und 
Schneiderinnen haben in einer am Montag ab- 
gehallenen Verſammlung ebenfalls den Eintritt 
en Generalſtreik beſchloſſen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe fand 
In der Sitzung vom Mittwoch eine ſtürmiſche 
Debatte anläßlich des Dringlichkeitsantrages 
egets ſtatt, von der Regierung die ſofortige 
Bornahme der Neuwahlen für den Wiener Ge⸗ 
meinderat zu fordern. Bei der Abſtimmung 
wurde die Dringlichkeit abzelehnt. 
we 

„Die iſt ja auch lange verheiratet, nach 
Paris ſogar!“ meinte Friedrich. 

„Na, aber den Eltern kann ſo 'ne „Kon⸗ 
fear dation“ mit dem Exſchwiegerſohn immer 
nicht angenehm fein; unſere Gnädige iſt doch 
ſonſt nicht fo ſchrecklich „ſtrophulös“, aber das 
jagte fie feloft heute Mittag, „Heinrich“ if ja 
immer zartfühlender!“ 

Friedrich mußte ſchrecklich über den Kollegen 
lachen und ſchenkte ihm, zum Dank für ſeine 
witzigen Bemerkungen, zum dritten Male das 
Bierkrügel voll, dabei machte er ſo leichthin die 
merkung: „Unſer Herr hat doch feinen Kopf 
n ſich, die kleine Banquiersfrau mochte er 

ht, als ſie noch das ſchöne Fräulein Erika 
war; Eure Hedwig haben ſie ihm auch nahe 
aug gelegt, aber es war Nichts, er nahm ſich 
bio Pflegetochter aus Wehlen, an die Keiner 
acht hat!“ 

„Das macht er recht!“ entgegnete Johann, 
enn mir dieſes Bügelsdorf gehörte, ich thäte 
auch auf kein Geld nicht ſehen, und hübſch iſt 
junge Frau von Horſt wie der „Deibel“. 
er uns kannſt Du's nicht verdenken, daß wir 
zucht zwei Offiziere als Schwiegerſöhne haben 
mochten, der Leutnant ſtellt ſich ja nu' ſeine 
Notion“ ſelbſt, da geht's noch; aber immer 
an die 15000 Thaler aus dem Gut ziehen, 
um fie in der königlichen Bank ausſchlaſen zu 
ſen, das gefällt keinen Landwirt nicht, kann 
ihm auch garnicht verdenken!“ Er ſtreichelte 
wichtig bei dieſen Worten das glattraſirte Kinn, 
das zwiſchen den beiden weißen Bartkoteletten 
vorglänzte. 

„Warum nur der Leutnant damals jo 
nell wieder die ſchöne Blondine aufgegeben 
hoben mag?“ fragte Friedrich, „hübſcher war 
doch, als Eure Hedwig!“ 

„Aber unſere ſind ohne Falſch“, meinte 
Johann ſtolz; „ich habe fie ja mit groß ge⸗ 
wartet, ich weiß das genau und mit Fräulein 
Erita mußte es irgendwo einen kleinen Haken 
haben, denn als damals die Verlobung mit 
Im Bankier und gleich darauf die Hochzeit 
war — ich weiß es noch wie heut', ich ſervirte 
gerade Thee im Herrn ſeinem Zimmer, weil 


ſtattfinden. 


Schweiz. 

Die Regierungen Großbritanniens und der 
Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika ſind 
dahin übereingekommen, daß, wenn ſie ſich 
über die Wahl eines Schiedsrichters für die 
Entſcheidung der auf die Behringsmeer⸗Frage 
bezüglichen Anſtände nicht einigen können, der 
ſchweizeriſche Bundespräſident um die Be⸗ 
zeichnung des Schiedsrichters erſucht werden 
ſoll. Auf Anſuchen der beiden Regierungen er⸗ 
mächtigte der Bundesrat den Bundespräfidenten, 
falls die vorhergeſehene Eventualität eintreten 
ſollte, den Auftrag anzunehmen und den 
Schiedsrichter zu ernennen. 

Frankreich. 

Der Miniſter des Innern Berthelot hat den 
fremden Mächten die Beſitzergreifung Mada⸗ 
gaskars notifizirt. Nunmehr wird die Antwort 
der Mächte erwartet. 

Spanien. 

Marſchall Martinez; Campos traf am 
Dienstag Abend in Madrid ein. Die Minifter, 
Behörden und zahlreiche Notabilitäten waren 
auf dem Bahnhofe zum Empfang erſchienen. 
Als der Marſchall den Zug verließ, ertönten 
Hochrufe. Der Marſchall erwiderte: „Es lebe 
der König! Es lede Spanien!“ Die Volks⸗ 
menge, welche außerhalb des Bahnhoſes ver⸗ 
ſammelt war, empfing den Marſchall mit Ziſchen. 

Der Miniſterrat hat die Reorganiſation 
der ſpaniſchen Bank in Havanna genehmigt 
und dieſelbe ermächtigt, die Emiſſionen zu ver⸗ 
mehren. Ebenſo wurde der Reform der Zölle 
auf Kuba zugeſtimmt; durch dieſelbe werden die 
Zölle auf ſpaniſche Erzeugniſſe erhöht, und es 
wird eine neue Steuer auf ausländiſche Er⸗ 
zeugniſſe feſtgeſetzt. 

chweden. 

Der Juſtizminiſter Dr. A. Oeſtergren hat 
demiſſionirt; zu ſeinem Nachfolger wurde der 
Präſident des Kammergerichts Dr. Annerſtedt 
ernannt. Das „Stockholms Dagblad“ meldet, 
innerhalb der Regierung ſei Einigkeit über das 
neue Wahlgeſetz für die Wahlen zur zweiten 
Kammer erzielt worden. Es verlautet, das 
Geſetz ſetze feſt, daß man, um das Wahlrecht 
zu erlangen, eine beſtimmte Reihe von Jahren 
hindurch einen beſtimmten Steuerbetrag be⸗ 


zahlt hat. 
Bulgarien. 

Nach dem an das Volk gerichteten Manifeſt 
des Fürſten Ferdinand, welches in der Kammer 
vetleſen und dann auf den Straßen verteilt 
wurde, wird die Taufe des Prinzen⸗Thronfolgers 
Boris nach dem Ritus der nationalen orthodoxen 
Kirche am 2. Februar (a. St) in Tirnowo 
Die Ankunft des bulgariſchen 
Exarchen wird am 9. d. M. erwartet. Aus 
allen bulgariſchen Städten ſollen Deputationen 
zu dem Uebertritt des Prinzen eintreffen, welchem 
ſämtliche Biſchöfe und Archimandriten des 
Landes beiwohnen werden. In dem Manifeſt 
beklagt ſich der Fürſt darüber, daß er beim 
Papſt kein Verſtändnis für die Lage ſeines 
Landes gefunden habe. Darob herrſcht nun 
im Vatikan große Entrüſtung. 


der krank war und der Rittmeiſter aus Wehlen 
war mit ſeiner Frau draußen bei uns — da 
lehnte ſich unfere Gnädige jo in den braunen 
„Sammeifeuilleton“ zurück und ſagte: „Sie 
fürchtet wohl, daß wieder ſo 'ne Briefgeſchichte 
dazwiſchen kommen könnte, wie bei Warnſtädt, 
wer weiß, was ſie dem Franzoſen wieder aufge⸗ 
bunden hat!“ — Und unſer Rittmeiſter ſagte 
darauf: „ja, „intregant“ iſt ſie und dabei doch 
hölliſch unvorſichtig!“ — Vor mir ſprechen ſie 
ja ganz aufrichtig; denn ſie wiſſen, ich bin ver⸗ 
ſchwiegen wie das Grab.“ 

Ein lautes Klingeln vom Eßzimmer her 
ließ ſie erſchreckt in die Höhe fahren und 
Friedrich fürzte beinahe die Treppe hinauf, 
es hatte eben acht geſchlagen und ſpäteſtens 
um halb neun Uhr konnte die Herrſchaft da 
ſein — dabei brannte in den Zimmern weder 
Licht noch Lampe. 

Tante Konſtanze war ſchon in voller Thätig⸗ 
keit mit Wachsſtock und Zündhölzern. 

„Wo blieb er denn ſo lange, Friedrich?“ 

„Gnädiges Fräulein werden entſchuldigen,“ 
rapportirte der Diener, „unten bei mir iſt der 
Johann von Herrn von Gräfe, er bringt einen 
großen Strauß für die gnädige Frau und ſoll 
ſeine Herrſchaft für morgen anmelden — das 
jüngfte gnädige Fräulein von Gräfe haben 
ſich mit dem Herrn Leutnant von Warnſtädt 
verlobt!“ 

„Da mußtet Ihr natürlich erſt Langes 
und Breites ſchwatzen!“ ſchalt Fräulein 
v. Lindenberg, da aber in dieſem Augenblicke 
das letzte Licht auf dem Kronleuchter im Salon 
brannte, fügte ſie freundlich mahnend hinzu: 
„Nun aber aufgepaßt, der Wagen muß gleich 
kommen!“ — 

Und ſie hatte Recht: es waren kaum 5 
Minuten vergangen, da verkündete lautes Hurrah⸗ 
rufen vom Hofe her, daß das junge Paar ſich 
nahe. 

Tante Konſtanze eilte hinaus in die hell⸗ 
erleuchtete, blumendurchduftete Vorhalle und 
wenige Sekunden danach ſchloß ſie die Nichte 
glückſtrahlend an das treue Herz! — 


— niuuaͥ⏓u 


Afrika. 

Wie dem Crispiſchen Organ „Riforma“ 
telegraphirt wird, ſind auf franzöſiſchem Terri⸗ 
torium, in Gibuti kei Obok, am 26. und 
28. Januar bedeutende Waffenſendungen für die 
Abeſſin er gelandet. Vas Kriegsſchiff „Dogali“ 
traf an Ort und Stelle ein, als die Landung 
bereits vollzogen war. Die „Riforma“ erklärt 
zu dieſer Meldung, der Krieg gezen die Abeſſinier 
müſſe à fonds geführt werden, ſonſt werde 
Italien im nächſten Jahre eine weit ſtärkere 
Truppenmacht nach Afrika ſenden müſſen. Auch 
nach Aſſab geht ein Truppenkorps, um den 
Sultan von Auſſa, einen Vaſallen Italiens, 
gegen die abeſſiniſchen Angriffe zu ſchützen. In 
Italien wurden 30 000 Mann der Altecsklaſſe 
1875 einberufen. 

Amerika. 

In die zur Zeit tagende geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung von New⸗York hat ein Geſetzentwurf 
Eingang gefunden, durch welchen den ſtaatlichen 
Behörden die Verpflichtung auferlegt wird, 
preußiſche Geſellſchaften ſofort aus New⸗York 
aue zuweiſen, jo lange amerikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaften ihr Recht in Preußen nicht werde. 

Die Republik Ecuador miſcht ſich in den 
Streit um die Monroedoktrin ein. Aus 
Waſhington liegen Meldungen vor, nach welchen 
der Miniſter des Aeußeren der Republik Ecuador 
Carbo ein Rundſchreiben an die Mitglieder der 
Diplomatie von Mittel⸗ und Südamerika und 
an den Staatsſekretär Olney erließ, in welchem 
die Einkerufung eines internationalen Kongreſſes 
befürwortet wird behufs genauer Feſtſtellung 
und Beſtätigung der Monroedoktrin und Be⸗ 
gründung engerer kommerzieller und politiſcher 
Beziehungen. 

Nach einer Meldung an die ſpaniſche Re⸗ 
gierung aus Kuba, die aber wenig Glaub⸗ 
würdigkeit für ſich hat, wurde der Rebellen⸗ 
führer Maceo von General Luque bei Paſoreal 
geſchlagen. Die Spanier hatten zwei Ge: 
tötete und 64 Verwundete, einſchließlich Luques, 
dem das Bein zerſchoſſen wurde; die Inſur⸗ 
genten hatten 62 Getötete und 200 Verwundete. 
Der Angriff der Rebellen, deren Kavallerie 
ſich mit großer Bravour und Verve auf die 
ſpaniſche Infanterſe warf, ſei von der letzteren 
durch ein mörde iſches Mitrailleuſenfeuer zurück⸗ 
geworfen worden. 


Provinzielles. 


d Culmer Stadtniederung, 5. Februar. Der 
Beſitzer David Klinkowske ⸗ Grenz hat geſtern jein 
Grundſtück nebſt Baulichkeiten für 21000 M. an 
Friedrich Wedel⸗Neuſaß verkauft. Letzterer verkaufte 
unlängſt ſein Grundſtück an den Buhnengehilfen 
Siebert daſelbſt. — Der Kätner Lamprecht = Grenz 


kaufte das in Oberausmaaß belegene Schmautz'ſche 


Grundſtück für 15 700 M. 4 
Schwetz, 4. Februar. Seit 8 Jahren beſteht hier 
ein Geſchworenen⸗Verein für den Landgerichtsbezirk 
Graudenz. Seine Mitgliederzahl beläuft ſich augen⸗ 
blicklich auf 107. Während ſeines Beſtehens ſind 
etwa 7000 Mk., im vergangenen Jahre allein 1149 M. 
Tagegelder an die Mitglieder gezahlt worden. 

Graudenz, 5. Februar. Dem geſtern zum 
Erſten Bürgermeiſter gewählten Herrn Stadtſyndikus 
Kühnaſt in Glogau wurde von dem Ausfall der 
Wahl von einem Mitgliede der Stadtvordnetenver⸗ 
ſammlung ſofort telegraphiſch Mitteilung gemacht und 
ein Glückwunſch überſandt. Darauf lief ein Dank⸗ 
telegramm ein, aus dem hervorgeht, daß Herr K. die 
Wahl annehmen wird. — Bei der Wahl dreier unbe⸗ 
ſoldeter Stadträte wurde in geſtriger Stadtverord⸗ 
netenverſammlung an Stelle des bereits ausge⸗ 
ſchiedenen Herrn Spaende Herr R. Braun mit 22 von 
33 Stimmen, an Stelle des zum 1. Juli n. Is. aus- 
ſcheidenden Herrn Bohm Herr Roſanowski mit 
21 Stimmen neugewählt. Der ebenfalls am 1. Juli 
n. Is. ausſcheidende Herr Stadtrat Schleiff wurde 
mit 26 Stimmen wiedergewählt. 

Marienwerder, 5. Februar. Auf Erſuchen der 
Staatsanwaltſchaft zu Graudenz iſt geſtern das Schuh⸗ 
machermeiſter Falenskiſche Ehepaar hierſelbſt wegen 
Verdachts des Meineides verhaftet und nach Graudenz 
gebracht worden. Der Ehemann iſt dadurch in der 
Oeffentlichkeit hervorgetreten, als er ſich in den letzten 
Monaten als Vermittler „wirklich reeller“ Heiraten 
anpries. — Von der Gasverwaltung find ſeit mehreren 
Wochen 14 Straßenlaternen mit Auer'ſchen Gasglüh⸗ 
lichtbrennern ausgeſtattet worden. Da die Beleuchtung 
der Straßen hierdurch ganz außerordentlich gewonnen 
hat, ſo beabſichtigt man, die geſammten Straßen⸗ 
laternen in gleicher Weiſe zu verbefjern. Die Um⸗ 
wandlungskoſten, welche 5000 M. betragen ſollen, hat 
die Verwaltung der Gasanſtalt zu tragen ſich ver⸗ 
pflichtet, doch ſtellt ſie in erſter Reihe die Bedingung, 
daß der bis zum Jahre 1965 laufende Vertrag mit 
ihr auf weitere 10 Jahre verlängert werde. Hierauf 
gingen die Stadtverordneten in ihrer geſtrigen Sitzung 
noch nicht ein. 

Marienburg, 4. Februar. Recht rührig zeigt ſich 
der Hausbeſitzerverein, welcher ſich dem Zentralverband 
der deutſchen Haus⸗ und Grundbeſitzervereine ange⸗ 
ſchloſſen hat. Es iſt eine ausgleichendere und ge⸗ 
rechtere Won ie zur Gebäudeſteuer in die Wege 
geleitet, womit die Stadtverordneten bereits eine Kom · 
miſſion betraut haben. 

Dirſchau, 4. Februar. Einen Akt grenzenloſer 
Rohheit verübte kürzlich ein Knecht aus Ließau. Ein 
Schweizer, bei Gutsbeſitzer Herrn Ziehm in Dienſt, 
kam aus der Käſerei nach Hauſe, um ſich zu Bett zu 
begeben. Unterwegs traf er zwei Knechte, von denen 
der eine den friedlich Dahingehenden mit der Peitſche 
ſchlug. Auf die gütliche Frage, warum er das thue, 
zog er das Meſſer und ſtach noch nach dem Schweizer, 
traf deſſen Auge, daß dieſes gleich auslief. Der Ver⸗ 
ſtümmelte mußte ſofort ins Krankenhaus gebracht 
werden. Das andere Auge ſoll dadurch in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen ſein. 

Danzig, 5. Februar. Unter dem Vorſitze des 
Herrn Gch. Regierungsrats Landrat Döhn aus 
Dirſchau begannen geſtern Vormittag die Sitzungen 
des eee der auch Herr Oberpräfident 
v. Goßler beiwohnte. wurden der dem Provinzial⸗ 
Landtage vorzulegende Haupt⸗ und die etats, 


dreihundert Perſonen gefänglich 


ſowie der Entwurf des Verwaltungsberichts der 


Provinz pro 1895/96 und die ſonſtigen Vorlagen für 
den Provinzial⸗Landtag durchberaten. 

Danzig, 4. Februar. Die Stadtverordneten baben 
heute beſchloſſen, die Koſten der Trauerfeierlichkeiten 
für den Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach und des 
Begräbniſſes desſelben auf die Stadt zu übernehmen 
und der hinterbliebenen Gattin aus ſtädtiſchen Mitteln 
re jährlichen Penſionszuſchuß von 1500 Mark zu 
zahlen. 

Danzig, 4. Februar. Der Dampfer „Luba“, 
Kapitän Lohmer, von Pillau nach Rügenwalde beſtimmt, 
traf in der Nähe von Scholpin an der hinterpommer⸗ 
ſchen Küſte die Brigg „Eintracht“, Kapitän Neitzke, 
mit einer Ladung von 8000 Zentnern Kohlen na 
Danzig beſtimmt, in Not an. Das Segelſchiff, welch 
der Stettiner Rhederei Mundt u. Schütt gehört, war 
in der Nähe des Scholpiner Leuchtturmes entmaft: 
und leck geworden. Der Kapitän des Dampfers lie 
ein Boot ausſetzen, um die aus 9 Mann beitehenbe 
Beſatzung des Schiffes zu retten, was auch nach bier 
Stunden mühevoller Arbeit gelang. Das erſt fürzlic 
vollſtändig renovirte Schiff dürfte ſamt Ladung a 
verloren zu betrachten fein. Es wurde bei Scholpin 
angetrieben und liegt dort 17 Fuß im Waſſer. 

Oliva, 4. Februar. Die Annahme, daß bie 
beiden vermißten Knaben ihren Tod durch Ertrinke 
im Mühlenteiche gefunden haben, ſtellt ſich als richtig 
heraus. Nachdem der Mählenteich abgelaſſen worde 
war, find die Leichen der Knaben gefunden. Sie 
hielten ſich noch im Tode feſt an der Hand, ſo daß 
die Annahme gerechtfertigt erſcheint, daß der eine 
Knabe in den Teich gefallen iſt und ſeinen Bruder 
der ihn retten wollte, mit in's Waſſer gezogen hat. 

Berent, 4. Februar. Heute veritarb hierſelbſt ber 
ſeit Jahren hier anſäſſige praktiſche Arzt Dr. Michaelis 
im Alter von 39 Jahren nach kurzem Krankſein. — 
Im Jahre 1895 find von den hieſigen Fleiſchbeſchauern 
auf Trichinen und Finnen zuſammen 780 Schwein 
aus dem Stadtbezirk unterſucht worden; eins davor 
wurde trichinös befunden. 

Neuteich, 3. Februar. Herr Hotelbeſitzer Wien 
bat ſein am Markte gelegenes Hotel „Deutſches Haus“ 
für 65 000 Mk. an Herrn Hoteldeſitzer Lüdke in Labiar 


verkauft. 

Pr. Holland, 5. Februar. Herr Predigtamts⸗ 
kandidat Stuhrmann, der längere Zeit an der hieſigen 
Privatknabenſchule thätig war und auch öfters Hier 
gepredigt hat, verläßt demnächſt unſere Stadt, um 
dem Rufe als Prediger in Wehlau, wo er einſtimmig 
gewählt wurde, zu folgen. 3 

Pr. Eylau, 4. Februar. Geſtern traf de 
Diviſions⸗Kommandeur Generalleutnant v. Bangenber 
aus Königsberg nebſt ſämtlichen Stabs⸗Offizieren de 
Infanterie⸗Regimenter Nr. 3 und 43. welche auf eine 
taktiſchen Uebungsreiſe durch die Provinz begriffe 
find, hier ein. Von hier aus ging die Reife nac 
Bartenſtein weiter. 

Rheden, 4. Februar. Der Kellner des Hotel. 
beſitzers A. wurde verhaftet; er ſoll 700 Mark unter 
ſchlagen haben. 

Königsberg, 4. Februar. Ein entſetzlicher Vorgan 
ſpielte ſich geſtern Nachmittag in der Holzgaſſe al 
Aus einem Fenſter des dritten Stockwerkes eine 
Hauſes ſtürzte ſich nämlich eine Maſſeuſe, welche kran 
zu Bette lag, in einem unbewachten Augenblicke im 
Fieberdelirium auf die Straße und ſtarb ſofort. 

Inſterburg, 4. Februar. In die durch Tod er 
ledigte hieſige Poſtdirektorſtelle iſt der Poftdireftor 
Wagner aus Unna verſetzt. 5 

Von der Grenze, 3. Februar. In der Gegen 
von Kielce iſt man mehreren Banden von Pf 
und Siehdieben endlich auf die Spur gekommen 
Welchen Umfang das Unweſen angenommen Halte 
läßt der Umſtand erkennen, daß nicht weniger als 
eingezogen find. 
Darunter befinden ſich auch mehrere Gemeindeichreibe: 
und Ortsſchulzen, durch deren Hilfe es den Spitzbube 
nur gelungen iſt ſich jo lange allen Nachſtellungen 3" 
entziehen. 


Lokales. 
Thorn, 6. Februar. 
— [Das für Anerkennung vierzig: 
jähriger treuer Dienſtel in ein un 
derſelken Familie für weibliche Dienſtbolen ge 
ſtiftete goldene Kreuz nebſt Diplom mit 
eigenhändiger Un erſchrift hat die Kaiſerin im 
verfloſſenen Jahre in der Provinz Weſtpreuße 
an ſechs Perſonen verliehen. 
erliner Gewerbeaus 
ſtellung.] Nach Kairo, der orientaliler 
Wunderſtadt, wird man für 15 M. vom! M 
ab von hier aus hin und zurück fahren könne 
wenn der Herr Eiſenbahnminiſter nicht ein 
noch eine weitere Ermäßigung eintrelen laß 
worauf der Arbeitsausſchuß der Berliner An 
ſtellung unabläſſig hinwirkt. Bekanntlich wi 
in der Gewecbeausſtellung in Berlin eine 
Hauptſtraßen Kairo's dargeſtellt werden, v. 
welcher die Ausſtellungs⸗Korreſpondenz H. 
W. Pataky in Berlin eine lebendige Schildern 
bringt. Von kundigen Leuten, die ähnli 
Ausſtellungen auf der letzten Pariſer Wel lan 
ſtellung und bei anderen Gelegenheiten geſe⸗ 
haben, wird behauptet, daß die Wunder D 
Pharaonenlandes reſp. Kairos noch nie jo vo 
züglich nachgebildet und in jo vollkom mes 
Weiſe den Bewohnern der Kulturſtaaten vor 
führt worden find. In der Straße wird m. 


leibhaftige Beduinen, Araber und alle Nas 
vom hellem 


Kämpfen beobachten können; die Pyramiden, 
Pharaonengräber, alte egypliſche Tempel mit 
Inſchriften, Statuen berühmter egyptiſcher 


Könige aus dem grauen Altertum, werden natur ⸗ 


e 


Braun bis zum teien Schwarz im 
ihren Gewohnheiten, Geſchäfts betrieb und ihren , 


4 
nn. 


Es 


wahr dargeſtellt ſein. Kairo wird aljo ein“ 


Glonzpunkt der Ausſtellung werden, unſern 
erſtaunten Blicken wird der ganze ſagenum⸗ 
wobene Orient mit ſeiner tauſendjährigen 
Geſchichte, ſeinen Wundern, ſeinen Gräbern 
und ſeinem modernen, farbenreichen Leben ent⸗ 
ſtehen. 

— (Errichtung eines Handels⸗ 
lehrerſemin ar s.] Den Plan zur Er⸗ 


richtung eines Seminars zur Heranbildung von f 
Handelslehrern verſendet ein Herr Manfred, 


2 


den Kriegsunruhen waren Einkünfte und Ver⸗ 
mögen des Hospitals ſtark zurückgegangen, zumal 
die Spittler nicht immer genügende Umſicht und 
Erfahrung zur Verwaltung des großen Land beſitzes 
ihr eigen nannten. 1546 ſtellte der Rat daher 
vier Bürger an die Spitze, deren jeder einem 
beſtimmten Verwaltungszweige vorſtand. Dieſe 
Ordnung bewährte ſich und iſt erſt mit der 
Aufhebung des Hospitals erloſchen. In dem⸗ 
ſelben Jahre wurde auch das noch heute be⸗ 
ſtehende Kinder- und Waiſenhaus, bisher eine 
Unterabteilune, als fortan felbſtſtändiges 
Inſtitut vom Hospital getrennt. Das Car⸗ 
meliteckloſter hatte inzwiſchen durch Plünderungen 
erregter Volksmaſſen 1525 und 1577 ſchwer 
zu leiden gehabt und war des zum Unterhalte 
Nötigen faſt garz beraubt. Der Konvent be⸗ 
mühte ſich, hier für Entſchädigung und nament⸗ 
lich den dem Hospital e ngeräumten alten 
Beſitz zu erhalten. Nach einem langen Rechts⸗ 
ſtreit, der erſt 1648 ſeinen Abſchluß fand, ge⸗ 
lang es den Mönchen, ihre früheren Kloſterge⸗ 
bäude und eire angemeſſene Entſchädigung in 
barem Gelde zu erlangen. Für das Hospital 
wurde auf dem Platze nördlich von der 
Eliſabethkirche ein neues Gebäude errichtet, 
welches noch gegenwärtig vorhanden iſt. Im 
Jahre 1822 wurde das Inſtitut in ſeiner bisherigen 
Form aufgehoben und der noch vorhandene 
Beſitz zur Schuldentilgung veräußert. Die 
Gebäude übernahm der Militärfiskus, die 
Kirche wurde 1846 für den evangeliſchen Gottes- 
dienſt der Garniſon, das Hospital zum 
Militärarreſt eingerichtet. Zahlreiche in Strich⸗ 
manier und Aquarell ausgeführte Zeichnungen 
erläuterten den architektoniſchen Teil des Vor⸗ 
trages, dem auch eine größere Zahl von 
Gäſten, Herren und Damen, beimohnte. 

— [Lebende Bilder.] Die dritte und 
letzte Aufführung der Erinnerungsbilder aus 
der Kriegs zeit 1870/71 fand geſtern Abend 
zu ermäßigten Preiſen vor ſehr gut beſuchtem 
Hauſe ſtatt, welches lebhaft applaudirte. Unter 
ten Zuſchauern befand ſich eine Gruppe von 
Schülern, von denen ein beſonders niedriges 
Eintrittsgeld erhoben wurde. 

— [Die Nachlaßſachen des Reiters 
Ziehm,] der vor feinem Abgange nach 
Afrika in Thorn in Garniſon ſtand und an 
deſſen Helder tod im Kampfe unferee Schutz⸗ 
truppe gegen Witboi eine auf Anordnung des 
Kaiſers in dee hieſigen Inft.⸗Kaſerne angebrachte 
Gedenktafel erinnert, ſind nun, ſoweit angängig, 
von dem Truppenkommando in Südweſtafrika 
freihändig verkauft worden. Der Erlös iſt 
nunmehr dem in Pelplin wohnenden Vater des 
Ziehm durch die Legationskaſſe in Berlin überſandt 
worden. Gleichzeitig ging demſelben eine Ab⸗ 
ſchrift dee Veckaufs⸗Verhandlung zu. Es iſt 
intereſſant, aus dieſer zu eninehmen, welche 
Sachen in Süd weſtaftika beſonders im Werte 
ſtehen. Bei Straußenſe ern ſcheint dies nicht 
ter Fall zu ſein; denn drei Packe e ſolcher 
brachten nur einen Erlös von 11,70 Mark. 
Dagegen muß die jedem Kulturmenſchen unent⸗ 
behrliche Seife dort ein rarer Aktikel fen, 
denn drei Packetchen deeſelben wurden mit 
8,10 Mark kezahlt. Auch Streichhölzer 
ſcheinen ein feltenee Artikel zu fein; eine 


Berliner in Hannover. Die Erkenntnis, daß zur 
Hebung des Kaufmenneftandes die Errichtung 
von Handelsſchulen ein unabweis bares Be⸗ 
dür fnis iſt, verbreitet ſich immer mehr, und 
auch die hieſige Hondelskammer hat Schritte 
in dieſer Beziehung gethan. Ob und wann der 
Staat ſich der Sache eenſtlich annehmen wird, 
iſt zur Zeit nicht abzuſehen, daher werden ſich 
vorläufig Handelkskammern und Korporationen 
der Errichtung von Handelsſchulen unterziehen 
müſſen, deren Unterricht obligatoriſch fein muß. 
Dann wird aber unzweifelhaft ein Bedürfnis 
ach geeigneten Handelslehrern ſich geltend 
nahen. Das Unternehmen des Herrn Berl ner 
Yürfte alſo durchaus zeitgemäß ſein. 
— [Koppernikus⸗Verein. ] In 
der Mongtsſitzung am 3. Februar wurden die 
derren Kaufmann A. Kordes und Kaufmann 
F. Kordes als ordentliche Mitgl eder gewählt. 
Meter die eingegangenen Stipendienarteiten 
eferirten die Herren Profeſſor Curtze. Ober⸗ 
ehrer Bungkat und Dr. Oeſterreich. Die Ent⸗ 
cheidung der Verſammlung wird in der öffent 
lichen Sitzung des Vereins am 19. Februar 
gekannt gemacht. Dieſelbe beginnt um 7 Uhr. 
den Vortraa hält Herr Profeſſor Dr. Horowitz: 
Was iſt Aufklärung? Eine Frage und Ant⸗ 
sort Immanuel Kants.“ Nach dem Vortrage 
endet ein Abendeſſen mit Damen im Schützen⸗ 
baufe ſtatt. — Herr Semrau berichtete über 
Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum. Aue⸗ 
geſtelt waren von naturgeſchichtlichen Funden: 
Stigmaria ficoides aus der Steinkohlen⸗ 
formation, Oſteocollen aus dem Alluvium, 
eides Geſchenke des Herrn Lehrer Hillebrand 
n Argenau; ferner das Neſt eines Zaunkönigs, 
jeſchent des Mittelſchülers Goede. Von prä⸗ 
toriſchen Funden wurden vorgelegt acht Thon⸗ 
gefäße aus einem Steinkiſtengrabe zu Zajons⸗ 
wo, Kr. Thorn, Geſchenk des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Major a. D. Hertell daſelbſt; 
ner eine Speerſpitze aus Feuerſtein, welche 
iſammen mit einer Schale dem Muſeum von 
ber Direktion der Knabenmittelſchule ük er wieſen 
it. Aus hiſtoriſcher Zeit lagen aus: 5 Wand⸗ 
„Lleſen aus dem 16. Jahrhundert, Geſchenk des 
Steckern Fleiſchermeiſter Romann, und Teile der 
x ymalten Holzdecke aus dem Leiſerſchen Haufe 
ihn Altſtädtiſchen Markt (Ende des 17. Jahr⸗ 
er mderts). Ueber letzte e gab Herr Regierunge⸗ 
dom ume ſter Cuny einige Erläuterungen. Den 
in jortrag hielt Herr Regierungsbaumeiſter 
orb any über „Urſprung und Schickſale des 

l. Elifabeth ⸗ Hospitals in Danzig.“ Der 

ortragende fhilde.te in feſſelnd ee Weiſe 

e Geſchichte des Hospitals im Anſchluſſe an 

e gleichzeitigen politiſcken Ereigniffe in der 

tadt Danzig. Aus e ner Stiftung des Prieflei- 

zıuters des Deutſcken Ordens Nikolaus von 
ohenſtein um das Jahr 1380 hervorgegangen, 
llühte das Hospital, der Pfle,e von Pilgern, 
einelrw en und Kranken gewidmet, unter dem 
geöschutze der Hochmeiſter und der Fürſoge frommer 
Meſgohlthäter ſchnell empor. In der Zeit von 

394 96 erfolgte der Bau der noch heute 
Jothandenen St. Eliſabethkirche. Aus der 
roßen Zahl der Zumendun;en und Verleihungen 
on Land beſitz find namentlich die Güter Lappin 
„und Fidlin und die Pfarrkirche zu Schöneberg 


hieſigen Firma Louis Lewin übergegangen. 


weitiger 
wollen. 


großer Unternehmungen 


dürften ſich Käufer wohl finden. 


Abſicht der Verwaltung der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt liegt es, wie wir hören, eine bedeutende 
Erweiterung ihres Rohrnetzes auszuführen, und 
zwar Abzweigung vom Pilz, am Turnplatz entlang, 
durch die Mellien⸗ bis zur Schulſtraße und ferner 
Culmer Vorſtadt, von dem jetzigen Endpunkt der 
Leitung, bis zur Abzweigung des Weges nach Weiß⸗ 
hof. Die Beleuchtung wird durch Glühlichtflammen 
bewirkt werden. Die Mittel ſind dei der Gas⸗ 
anſtalt verfügbar. Wenn die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden die Ausführung genehmigen, dann 
dürften die Wünſche der Vorſtädter doch wohl 
befriedigt ſein. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
5 Grad R. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 3 Strich. 

— [Gefunden] ein ſeidenes Shawl⸗ 
tuch in der Bromberger Vorſtadt, vom Königl. 
Amtsgericht eingeliefert: eine Tiſchdecke, zwei 
weiße Tiſchtücher, ein Handtuch. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,04 Meter über Null. 

— [Von der Weichſel.] Heute Mittag 
löſte ſich ein Teil des oberhalb der Eiſenbahn⸗ 
brücke feſtgeſetzten Weichſeleiſes und trat da⸗ 
durch ein mäßiger Eisgang ein. Die Weichſel⸗ 
fähre, die zur Zeit mit kleinen Kähnen bewirkt 
wird, konnte trotzdem die Ueberfahrten fort⸗ 
ſetzen. 

Podgorz, 5. Februar. Durch Erlaß des Herrn 
Oberpräſidenten wird der Standesamtsbezirk Podgorz 
vom 1. April d. J. ab geteilt und zwar wird aus 
den Ortſchaften Stanislawowo⸗Sluczewo, Stanisla⸗ 
wowo⸗Poczalkowo, Ottlotſchinek mit Kutta, Ottlotſchin 
mit Karczemken und dem fiskaliſchen Forſtrevier 
Karſchau mit dem Bahnhof Ottlotſchin ein neuer 
Bezirk mit dem Namen Ottlotſchin gebildet. Zum 


Standesbeamten iſt der Amtsvorſteher Herr Krüger 
in Ottlotſchin beſtellt worden. 


——— 
Kleine Chronik. 

* Eine Aeußerung Kaiſer Wil⸗ 
helms II., die in der zwangsloſen Unter⸗ 
haltung während der Frübftüdstafel bei dem 
Oberpräſidenten von Schleſien ſeitens des 
Kaiſers gefallen iſt, wird der „Bresl. Ztg.“ 
nachträglich mitgeteilt. Das Geſpräch war auf 
den im Bau begriffenen Umgehungskanal ge⸗ 
lenkt worden; der Kaiſer ließ ſich über den 
Bauplan eingehend informiren und erklärte 
dann: „Im Herbſte bin ich wieder in Breslau. 
Dann wird der Kanal hoffentlich ſo weit ſertig 
ſein, daß ich denſelben befahren kann.“ Natür⸗ 
lich iſt dies „hoffentlich“ für die Bauleitung 
ein Anſporn gen orden, den Kanalbau in der 
That derart zu fördern, daß Kaiſer Wilhelm 
den Umgehungskanal nicht nur im Herbſt be⸗ 


Ver 5 j ren können, ſondern daß er den Bau au 
E nit ihren veichen En — . = einzige Schachtel folder wurde mit einer en Teilen Doll fen wird. ? 
Berwaltung führte ein Spittler, der während | Mark tezahlt. Eine gewöhnliche Bleifeder Ueber einen eigenartigen Fall von 


ver Zeit ter Ordensherrſchaft ſtets ein Ordene⸗ 
wuber war. Als Land und Städte 1454 von 
hrem bisherigen Schirmherrn abfielen, nahm 
die Stadt das Hoſpital in ihre Obhut. Von 
nun an wurde es infolge ſeiner Lage hart an 
»Kr Stadtmauer am Weſtrande der Altſtadt von 
kal kriegeciſchen Ereigniſſen in Mitleidenſchaft 
gen. Durch die Einführung des Feuergeſchützes 
de die alte Mauerbefeſtigung unbrauchbar, 
ihre Stelle traten Erdwerke und naſſe 

. üben. Mit großer Energie förderte der 
‚at die Anlagen der Wälle, die ohne Rückſicht 
nuf den Grundbeſitz und die im Wege ſtebenden 
Zebäude in breitem Zuge um die Stadt ge'hüttet 
wurden. Das Hospital verlor hiecbei den 
rößten Teil ſeires Grund und Bodens und 
einer Wohngebäude, ohne daß vorläufig an 
eine Entſchädigung gedacht wu de. Auch die 
Weſtfront der Kirche mit ihrem ſtattlichen Portal 


brachte 50 Pf. 
— [Schwurgericht.] In der am künftigen 
Montag unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichts⸗ 
direktors Graßmann beginnenden erſten diesjährigen 
Sitzungsperiode werden folgende Sachen zur Ver⸗ 
handlung kommen: 
am 10. Februar die Strafſache gegen die Dienſtmagd 
Barbara Swierczynska aus Mortung und den 
Einſaſſen Adam Gruzlewski daher wegen 
wiſſentlichen Meineides bezw. Anſtiftung dazu, 
Verteidiger Rechtsanwalt Aronſohn; 

am 11. Februar die Straſſache gegen den Arbeiter 
Johann Morawski, den Arbeiter Johann 
Wieczorski und den Arbeiter Carl Sodiecki 
ohne feſten Wohnſitz wegen Straußenraubes 
und Körperverletzung, Verteidiger Rechtsanwälte 
Feilchenfeld und Aronſohn; 

am 12. Februar die Strafſache gegen den Kommis 
Norbert Clias von hier wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit, Verteidiger Rechtsanwalt 
Schlee, gegen den Arbeiter Thomas Wronecki 
aus Nielp wegen Notzucht, Verteidiger Rechts⸗ 
anwalt Aronſohn; 


Majeſtätsbeleidigung weiß der „Krooper Kirchl. 
Anzeiger“ zu berichten. Der lutheriſche Geiſt⸗ 
liche Pfannkuch in Wunſtorf in Hannover ſollte 
beim Konfirmandenunterricht einigen Konfir⸗ 
mandinnen, welche ſich verſpätet hatten, zuge⸗ 
rufen haben: „Wir haben hier einem höheren 
Herrn zu dienen, aber keinen Götzendienſt zu 
treiben.“ In dieſer Aeußerung ſah der Staats⸗ 
anwalt eine Majeſtätsbeleidigung; aber die 
Gerichte haben die Anklage des Staatsanwalts 
zurückgeweelen, weil damit nicht der deutſche 
Kaiſer beleidigt ſei, ſondern die, welche die 
übeıtriebene Feier abhielten. 

* 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 6. Februar. 
Fonds: feſt. 5. Febr. 


Ruffiige Banknoten. » » 417,400 217,45 
Warſchau 8 Tage 2116,55 216,50 


wurde durch den Wall bis zur halben Höhe am 13. Februar die Straſſache gegen die Arbeiterin 0 18 99,40| 99,40 
verſchüttef. Bei der jetzigen Nederlegung der Margarethe Miecztowskti und den Kätner . A Genfeis 104,90 105.00 
e Marl dic sur more mie | Bea: 20 Ro, > 2 . 2 Tg Tsc 

’ „ = Saul. e 4 
Zuſtandes in Ausſicht. An der Hand von teldiger Rechtsanwälte Jacob und v. Paledzki, Deutſche Reichsanl. 30% 10500 70 00 


Stadtplänen und Abbildungen von älte en Be⸗ und gegen die Kellnerin Antonie Gronau von 


1 
eſtigunge werken wurde die Geſtaltung dieſer hier wegen wiſſentlichen Meineides, Verteidiger ar Elan. Manobelg, "fehlt | 66,20 
Dinlagen: anſchaulich erläutert, Eine weitere Rechtsanwalt Feilchenfeld; Weſtpr. 100,60 100,60 


andbr. 31 / 0 neul. II. 
Diskonto- omm.-Anthe le 2 
Oeſterr. Banknoten 
Weizen: Mai 


am 14. Februar die Strafſache gegen den Arbeiter 
Joſef Gorecki und die Arbeiterfrau Suſanna 
Goceck aus Mocker weger betrügeriſcher Brand» 
ſtiftung, Verteidiger Rechtsanwalt Cohn; 


Gefährdung erwuchs dem Hospital aus dem in 
unmittelbarer Nähe nach der Seite der Stadt 
gelegenen Kloſter der Carmeliter oder weißen 


e Juli 
Mönch der Ra ich, am 15. Februar die Strafſachen gegen den Handels⸗ Mor 82/321 
» 85 1563 eatſchloß ſic g 1 en, mann Heinrich Bach aus Gollub und den R 1 Feng Kr 50 13700 
as Hospital für den erlittenen Verluſt zu b Maot 1 oggen: 
entſchädigen. Da ſich in dem Kofler um wiener Meincibeb Uafkifeneg und — Sn 12525 12550 
dieſe Zeit nur ſehr wenige Mönche aufbielten, nehmens der Verlellung zum Meineide, Ber⸗ N Juli 129,50 128/50 
ließ der Rat den größten Teil der Kloſter⸗ teidiger Rechtsanwalt Schlee, gegen den Ma- Hafer: Mai 121,00 120,75 
bäude dem i . ſchinenſchloſſer Mar Jag aus Moder wegen uli 123,000 122,50 
gebe Hospital einräumen und ent verſuchter Notzucht, Verteidiger Rechtsanwalt [Rüböl: Feb. 46,90 47,00 
Gegen Pi ze durch einen Aae Feilchenfeld, und gegen 75 früheren den ble Mai 4690 4700 
ns und die Erbauung eines neuen Konvents⸗ oten Malowski aus VBamerau wegen Vers | Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,0 53,50 
gebäudes. W das innere Leben AR im Amte, Verteidiger Juſtizrat — mit 70 N do. Bus 34,00 
e Re H 4 e eda. eh. ex A 1 
der Stadt durch formation. eine grobe Als Geſchworene ſind nachträglich noch folgende 40,00 39,60 


Mai 70er 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. 
Wichſel⸗Distont 4%, Lombard⸗Zin 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere 


Umwälzung erfahren. Die Neuordnung der 
kirchlichen Verhältniſſe erſtreckle ſich auch auf 
die der Armenpflege gewidmeten Inſtitute. In 


Herren einberufen worden: Kaufmann Wolf Schindler 
aus Strasburg, Zucker fabrikdirektor Max Schmitz aus 
Neu⸗Schönſee und Kaufmann David Wolf aus Thorn. 


— lBeſitzwechſel.] Die bisher Herrn 
Stadtrat Kittler hierſelbſt gehörige Ziegelei in 
Fordon iſt durch Kauf in den Beſitz der 


— [Die Straßenbahn] ſollen die 
Herren Haveſtadt u. Contag wegen ander⸗ 
verkaufen 
Da die Aktionäre für das verfloſſene 
Jahr 4½ pCt. Dividende erhalten werden, ſo 


— (Städtiſche Gasanſtalt.] In der 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 6. Februar. 
v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51.90 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— . 80 11 
Feb. Be ah nm 
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Petroleum am 5. Februar, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.50. 
Berlin „ 5 10.50, 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. Februar. 

Wetter: trübe, feucht. 

Weizen: matter, Zufuhr bleibt gen klein, 129 Pfd. 
bunt 148 M, 130/1 Pfd. hell 151 M., 133 Pfd. 
hell 152 M. * 

Roggen: matter, 121/ Pfd. 112/83 M. 

Gerfte: flau, nur feine, mehlige Brauwaare bes 
achtet, Brauwaare 116/20 M., feinſte über Notiz, 
gute Mittelwaare 112/15 M. 

Hafer: matt, heller, beſaßfreier 104% M., ge⸗ 
ringerer 98/100 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 

Thorn, 6. Februar. 
Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
auftrieben: 119 Pferde, 85 Rinder, 406 Schweine, 
darunter 64 fette; bezahlt wurde für fette Schweine 

30 bis 32 Mk., für magere 29 M. pro Zentner 

Lebendgewicht. 
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Venueſte Nachrichten. 

Wien, 5. Februar. Wie die Abendblätter 
melten, iſt die Fürftin Rohan, die Gemahlin 
des Prinzen Joſef Rohan, welche längere Zeit 
ſich in größter Notlage befand, plötzlich ver⸗ 
ſchwunden. Sie hat drei kleine Kinder bei 
ihrer ehemaligen Amme zurückgelaſſen. Ein 
Mitglied der Ariſtokratie hat ſich der Kinder 
vorläufig angenommen. 

Wien, 5. Februar. Das „Extrablatt“ 
meldet aus Quekeck: In der Irrenanſtalt zu 
Beauport, wo 2000 Patienten untergebracht 
ſind, brach in der Nacht Feuer aus, wobei ſich 
fürchterliche Szenen abſpielten. Ueber 100 
Perſonen wurden getötet und ſehr viele meiſt 
ſchwer verletzt. 

Trieſt, 5. Februar. Eine diffrirte 
Depeſche des „Piccolo“ aus Aftika meldet, daß 
König Menelik Aduah keſetzt hat. 

Rom, 5. Februar. Nicht nur der geſtrige 
Hofball, ſondern auch alle für die nächte 
anberaumten Hoffeſtlichkelten find infolge 
kritiſchen Geſtaltung der Lage in Afrika 
König Humkert abbeſtellt worden. — Nein 
und Prinzeſſin Heinrich von Preußen w. 
ihren hieſigen Aufenthalt abkürzen. 

Sofia, 5. Februar. Der Kämmerer 
Graf Bourkoulon iſt nach Nizza gereiſt, m 
eine paſſende Villa für die Fürſtin Ferdi 
anzukaufen. Die Fürſtin reiſt am Freitag 
Frankreich ab. — Außer einem Gen 
dürfie der Zar bei dee Taufe des Pre 
Boris durch den Bolſchafter Nelidoff ober 
durch den Geſandten in Belgrad Baron No. 
vertreten ſein. 

Belgrad, 5. Februar. Behufs Beſſe rung 
der Finanzlage bewilligte König Alexa 
daß die Zivilliſte zur Hälfte in Gold und 
Hälfte in Silbec ausgezahlt werden ſolle, 
eine Erſparnis von 90 000 fres. bedeutet. 
b 

Celephoniſcher Spezialdienn 
der „Thorner Ofteutfhen Zeitung“. 

Berlin den 6. Februar 2 

Budapeſt. Die Ausgleichs verhandlungen 
find reſultatlos verlaufen. 5 

Rom. In den nächſten Tagen gehen fünf 
Bataillone nach Afrika ab. Es herrſcht hier 
eine ſehr gedrückte Stimmung, da keine Nach⸗ 
richten aus Afrika eingehen. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 
( ¶ DDD ³· . aA 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myr- 
rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u, Fetten vorgezogen, 
weil die Wirkung des Myrrhen-COröme bei Haut- 
verletzungen, Hautleiden, 


Wundsein der Kinder, aufgesprun- 
gener, rissiger Haut, alten sohlechtheilenden Ge- 
schwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
weise sind. E Unübertroffen auch als Toiletten- 
Orsme. 2 Erhältlich in grossen Tuben zu M. 1.— 
und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


„‚Seidenstolfe® 


SE direot an Private — ohne Zwischenhandel 
in allen existirenden Geweben und Farben, von 
I bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen = 


Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
Vastes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


= Michels & Cie., Hofliet;, Berlin, Leipzigerstr. 43, 


A Ba en an 
6 en 18 
ehr, vr E 7 24 
S A 
2 92 K 
Stoffe direkt aue der Fabrik zus Maaß 
Eee 70 in jedem Mag 
voniltaa & Keussen, Greieid, len hen 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenjtoffe, Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 
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Nach kurzem, ſchweren Leiden 
verſchied heute in der Nacht um 2 Uhr 
unſere liebe Schweſter und Couſine, 


Frl. Emilie Scharf 


im 83. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um 


ſtille Theilnahme bittend, an 
Thorn, den 6. Februar 1896. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 8., Nachmittag um 3 Uhr 
vom Bürger⸗Hospital aus nach dem 
Neuſtädtiſchen Kirchhof ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeftenern 
für das 4. Vierteljahr — Januar bis 
Ende März — 1895/96 find zur 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei: 
treibung bis ſpäteſtens 

den 15. Februar 1896 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der Dienſtſtunden von 8 Uhr 
Morgens bis 1 Uhr Mittags zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn, den 1. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Kleie⸗Auktion. 


Roggenkleie, Fußmehl, Hafer⸗ 
ſpreu, Heu⸗ und Strohabfälle 


werden am 


Freitag, den 7. Februar cr., 
Vormittags 10 Uhr 

im Geſchäftszmmer der Zweigverwaltung A 

gegen Baarzahlung verſteigert. 


Königl. Proviantamt Thorn. 
Verſteigerung. 


Freitag, den 7. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts 
2 Packete Papierdüten 
zwangsweiſe, ferner . 
200 Flaſchen Wein 
Cognac 
freiwillig verſteigern. 
Thorn, den 6. Februar 1896. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verdingung. 


Am Mittwoch, 12. Februar er., 
Vormittags 9 Uhr 
werden die für die laufende Unterhaltung 
erforderlichen Erd⸗, Maurer, Dach⸗ 
decker, Zimmer⸗, Schmiede⸗ nebſt 
Schloſſer⸗, Klempner, Glafer und 
Töpfer⸗Arbeiten mit u. ohne Material- 
Lieferung, ferner die Lieferung der 
Schreib und Zeichen materialien und 
die Schoruſtein⸗Reinigung für 1896/97 
der Königlichen Fortification hier in 
der Geſchäftsſtube 8 des Fortifications⸗ 
Dienſtgebäudes in öffentlicher Verdingung 


vergeben. 
auf ſichere Hypothek 


3000 Mark per 1. April zu ver⸗ 
gebe Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 

Hr Grund neuer Vereinbarungen mit 
den durch uns vertretenen Deutſchen Hypo⸗ 


thekenbanken geben wir kündbare und 
unkündbare 


Bankdarlehne 


zur höchſten Beleihungsgrenze unter ſehr 
günſtigen Bedingungen auf ſtädtiſchen und 
vorörtlichen Grundbeſitz. 

Die General⸗Agentur 


O. v. Gusner, 
Comptoir Schuhmacherſtr. 20, II. 


Ein Grundſtück Land“ 


Culmer Chauſſee, billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Culmerſtraße 11 bei Jonatowski. 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
Mocker worauf unkündbares Bankgeld 
ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 
Louis Kalischer. 


Miufikwerk. 

Poliphon, Nußb., ſ. ſpld. m. 12 Mttb.⸗ 
notenſch. f. neu, rz. Ton, neu W. 140 M. 
iſt billig Win verkaufen. Zu erfrage 

Kl. Mocker, Bergſtr. 47, 1 Trp. 

— von 2000 Etr. Trag⸗ 
Ein Galler fähigkeit mit ſämmtl. 
Inventar und Utenſilien, alles in gutem 
Zuſtande, iſt zu verkaufen. Zu melden bei 
Posiadly, Thorn, Fiſcherei⸗Vorſtadt 39. 


Dachpfannen, Fenster, 
Thüren, Oefen 
u. and. Baumaterialien 


find vom Abbruch Leiser 
Altſtädtiſcher Markt zu verkaufen 


Bernh.Leiser’sSeilerei, 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 
ur r Eheleute. 
Meine Arztl. Brofchlire 


über zu groen familten- 
tuwachs . für d grati⸗ 
gegen 20 Pf. für Porto. 


8: Oschmann, Magde 


und 


Thorn. 


Montag. den 10., u. Dienftag, 
den II. Februar, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Schützenhauses: 


Robert Johannes⸗ 


2 Abend. 


Ernſte und humoriſtiſche Vorträge. 


Nummerirte Billets a 1 Mk., Steh⸗ 
plätze a 60 Pf., ſind vorher in Herrn 
Duszynski’s Cigarrenhandlg. zu haben. N 
— An der Abendkaſſe: 1 Mk. 25 Pf. 

— 75 Pf. — Schüler⸗ reſp. Kinderbillets 


eschäftskarien, 


mit und ohne Nota, 
1000 Stück von Mk. 4,25 an, 


auch in kleinerem Quantum (von 100 Stück an), bei mehreren Tauſend noch billiger, 
ſchnell, ſauber und in geſchmackvollem Satzarrangement die 


N Buchdruckerei 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung“, 


Brückenstrasse 34. 


echnun gen, 


1000 St. von Mk. 4,50 an, 


chungen. 


1000 Stück von Mk. 4,50 an, 


liefert 


— 
Prämiirt 
Königsberg 1895. 


Gelegenheitskauf. 
1 Poſten Küchenhandtücher, 
1 Poſten Geſichtshandtücher, 


nur reelles Fabrikat, 
offerirt bedeutend unter Preis 


Gustav Elias. 


Des Königlichen Hoflieferanten 
D. Wunderlich's + 
kife, 
82, 


Prämiirt 
Königsberg 1895. 


Confeetion 


vorjähriger Sommer- u. Herbſt⸗Saiſon, 


beſtehend aus: 


eleganten Damen⸗ u. Kinder⸗Jackets, 


Regenmänteln, 


wird zu Spottpreiſen ausverkauft. Auf jedem Stück ſteht der 


50 Pf. 0 
2 Tante Malchen 
auf der Gewerbe-Ausſtellung. 
Robert Johannes. 


0 


Freitag, d. 7. d. M., Abends 8 Uhr: 
Appell im Museum. 


Reſtauraut Reichskrone'. 


Heute Donnerſtag Abend: 


berbeſferie Theerſ 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 18 


Humoristische Vorträge. 


vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 7 
f „billigſte Verkaufspreis. BER 2 2 
Jucken, Grind, Kopfſchuppen und Haar 
A ll x. a 35 Pf.; 1 22 212 KEN BER wa ri u) 
boten Ther. Schwefelſeiſe — gene Modelle für Frühjahr = Frei- Concert. 2 
en zur gefl. 


vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 
Anders & Co., Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. 


Anſicht. 5 4 
Daerr Grützmühlenteich. 


een ee en, ermann Friedländer. S e ee ebe 


DER us N 
Amme. 3 Doc gef. Schotten⸗Heriuge 
Branuerſtr. I. Frau Optm. Broiu sg . — empfiehlt . Cohn, Schillerflraße 3. 
Tordentl. u. nüchtern. roſchfenkut 0 8 i Junges Mädchen 
bad en eee . e elpalmen-Seifenpulver, Junges Mädchen 
Fabrikat der aus achtbar. Familie, welches die Schneiderei 
* * * * * x 2 
Stettiner Kerzen⸗ und Seifenfabrik in Stettin, see e e e d 
— — Schulbildung gegen monatliche | 
au SSF rr Fee e 
ir wein Tolonialtpaacen and groſfſe Waſchkra ei denkbarſter onung der Wäſche i 
Schaukgeſchat ſuche h einen Der polnifchen angenehmer, veilchenartiger Geruch, bequemſte Verwendung. zu vermiethen C. A. Guksch 


Lehrling erlernt hat und auch polniſch ſpricht, fi 
(ft: 22 2 Aufwartung ſucht Fr. Buchhändl. Schwa 

beſter und billigſter Erſatz für Heife 

i 9 
— ein Speicher Brückenſtraße Nr. 23 

— . Verkaufspreis pro Packet a ½ Pfund 20 Pfennige. Zu haben in nachſtehenden 


— 
— Mn 7 


Kin Laden 


u Lehrling. en Geſchäften: nebft angrenz. Wohn. zu verm Culmerſtr. I 
Thorn. Julius Mendel. . 8 A. 2 3 Netz, E. Szyminski, zu erfr. Culmerſtr. 11. A. Günthe 
ermann Dann, „ Krajewski, R. Rütz, J. M. Wendisch Nachf., Ji „ all. Zube 

C. A. Guksch, Adolph Leetz, Carl Sakriss, A. Wollenberg, 1. Etage pen —— . 

Moritz Kaliski, Julius Mendel, 8. Simon, Joseph Wollenberg. Emil Hell, Breiteſtraße 4. 


Wir ſuchen zum Eintritt für Oſtern 
einen die Schule verlaſſenden kräftigen, 
geſunden Knaben als 


Schriftſetzer⸗Lehrling. 2! * j Pepsit . 


Derſelbe muß gute Keuntniſſe, nach Vorſchriſt vom Geh „Rat Profeſſ. Dr. O. Siebreich, befeitigt ö — > 
85 75 . 3 ie Fol 
vorzüglich im Deutſchen, beſttzen. Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, Sun. 


; mäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ift ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 
Schüler der Mittelſchule, welche agen eden n nerubſer Magenſchwäche wien. 


lichen Zuftänden an nervöſer 


Baderstrasse 23 
iſt eine ſchöne, freundliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör vo 
1. April er. zu vermieten. Naͤheres bei 


Ph. Elkan Nachflg 


r. ] Damaſch. 


8 ½ gl. „ ½ Fl. 1.50 M. ie Z. Etage, beftehend aus 6 Zin 
die Oberklaſſe beſucht haben, Schering's Grüne Apotheke. ui .. Entree und Zubehör, in 116 
r. . 
bevorzugt. Niederlagen in faft fämtlichen Apotheken und AR Haufe Breiteftrafe 20 v. 1. Ayr 
lan verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz 1896 zu vermiethen. 


Penſion im elterlichen Hauſe gegen 
vom erſten bis zum vierten Lehrjahre 
von 234 bis auf 312 Mark ſteigende 
Entſchädigung. 


Buchdruckerei 
Thorn. Ostdeutsche Zig., 


Thorn, Brückenstrasse 34, l. 


Standesamt Mocker. 


Vom 30. Januar bis 6. Februar 1896 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Steinſchläger Franz 
Kaniewski. 2. Ein Sohn dem Arbeiter 
Franz Rusgowski⸗ Schönwalde. 3. Ein 
Sohn dem Arbeiter Franz Schroeder. 
4. Eine Tochter dem Maurer Bernhard 
Runge. 5. Eine Tochter dem Arbeiter Paul 
Tulidzinski. 6. Eine Tochter dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Wladislaus Girszewski. 7. Ein 
Sohn dem Zeugfeldwebel Friedrich Jürgens. 
8. Eine Tochter dem Glaſer Moritz Naftaniel. 
9. Ein Sohn dem Tiſchler Wilhelm Fagin. 
10. Eine Tochter dem Hilfsbremſer Emil 
11. Ein Sohn dem Maſchinen⸗ 
putzer Friedrich Schulz. 12. Eine Tochter 
dem Hilfsweichenſteller Rudolf Bieleckt. 
13. Ein Sohn dem Schloſſer Ferdinand 
Mundt. 14. Eine Tochter dem Bahnarbeiter 
Franz Czuchowski. 15. Ein Sohn dem 
Kanzleigehilfen Franz Klewitz. 16. Ein 
Sohn dem Arbeiter Michael Suchinski. 
17. Ein Sohn dem Rangirer Auguſt Gehr⸗ 
mann. 18. Eine unehel. Geburt. 

b. als geſtorben: 

1. Carl Fagin, 1 J. 2. Maria Grapentin⸗ 
Schönwalde, 73 J. 3. Sophie Poprawski, 
2 J. 4. Anna Sommerfeld, 25 J. 5. Helene 
Blaszkiewitz, 1 J. 6. Anna Louiſe 
Panſegrau, 73 J. 7. Joſeph Lewandowski⸗ 
Col. Weißhof, 4½½ M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Eduard Dirks⸗-Thorn und 
Antonie Wilinska. 2. Penſ. Weichenſteller 
Samuel Koske und Wilhelmine Ott⸗ Col. 
Weiß hof. 


2 


42000 Motoren mit mehr als 180000 Pierdekräften in Betrieb. 


1 
1 


zu verm 


Breiteſtraße 37. 


möbl. Zimmer mit Burfchengel. von ſofort 


möbl. Zimmer an 1 oder 2 Herren billig 
zu verm. Fr. Berndt, Breiteſtraße 32. 


möblirte Zimmer mit Stube u. Kab. 
ſofort zu vermieth. Tuchmacherſtr. 7. 


Gegen Kälte und Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen und reell 
gearbeiteten: 
Filzschuhe, 
Tuchschuhe, 
Pelzschuhe 
und Stiefel 
für Haus, Comptoir und Reife. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 


Verkaufstelle Danzig 
Vorstädtischer Graben No. 44. 
Verkaufs-Bureau für Pommern, Ost- und Westpreussen. 
Lager und Ausstellung in Betrieb befindlicher 


as-Motoren, Benzin-Motoren, Petrol-Motoren 


unerreicht in Zuverlässigkeit, gleichförmigem geräuschlosem Gang, 

geringstem Gas-, Benzin- und Petroleum - Verbrauch, für alle 

gewerblichen und landwirthschaftlichen Zwecke, sowie 
für elektrischen Lichtbetrieb. 


Petrol-Locomobilen, Pumpwerke mit Motorenbetrie 


Generatorgas-Apparate 
für Krafteentralen, billiger als Dampfbetrieb. 


Scbiffs- Motoren 


für Boote, Transportkähne, 


Complete Motor-Boote. 
Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. 
Ausschliessliche Speecialität seit 33 Jahren: Motorenbau. 


Neuftädt. Markt 12, 1 Trp. 


Grundmann, 


uöοJ.j,ũmꝛèu N-Ufzuag rm og amojdjq sf due mA g 


I! Corſetts!! 


in den neneften Fagons, 
zu den billigſten Preiſen m 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraßße 12. 


Ein Lehrling 


zur Steinmetzerei kann ſich melden. 
8. Meyer, Steinmetzmeiſter, 
Strobandftrahe 17. 


Kl Mittagstisch Eulmerfte. 15, II. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


C. A. Guksch. 
find zu verm. Bäckerſtr. 16, 1 Trp. 
Wohnung v. 3 Zimmern nebſt Zub. 3 
vermiethen. Skowronskl, Brückenſtr. 16. 
ie von Herrn Hauptmann ver 
innegebabte 2. Etage imller 
Haufe, Mellien- und Ulanegezo 
iſt verſetzungshalber ſo wur 
ſpäter zu vermiethen. 2 
Conrad Schwe 
Fine ſchöne, freund!. Wohnud* 
2 Zimmer, Cabinet, Mädchenkammer, Ni 
u. allem Zubeh, zu vermiethen bei Krüg. 
in Mocker, Bergſtraße Nr. 3, an 4 
Culm. Chauſſee, gegenüb. d. Proviantmagazih 
ie bisher vom Zahnarzt Herr 
Loewenson bewohnte II. Etag 
7 Zimmer u. Zubeh., Breiteftr.. 
iſt vom 1. April zu ver miethen. 
1 Part. Vorderzim., als Bureau od. Comp 
ſich eign, ſof. z. verm. Strobandftr. 11. 
1 gut möblirte Wohnung zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 20, I. 
Kleine Wohnungen zu vermieth. Hundeſtr. 
1 m. Jim. f. 1 Hrn. z. b., m. ſep. Eing., n. vorn 
v. ſof. f. 10 Mk. z. v. Gerechteſtr. 18-20, 1 T. 
Möblirtes Zimmer 
mit Penſ. v. fof. 3. verm. Fiſcherſtr. 
1 gut m. Zimmer v. jof. zu verm. Bäckerſtr. 6 
Tm. Fim. v. jof. I rp. u. b. 4. b. Schillerſtr. 
oſchern Mittagstiſch 
empfiehlt für 80 Pfg. 
I 3 Eoppernikusſtraße 20. „ 
5 von ſof. für 2 junge e 
Logis 1. Kost pro Moner 40 Mart 
Brückenſtr. 14, 1 
Kirchliche Nachricht. 
Evangel luth. Kirche. 
Freitag, den 7. Februar 1896, 
Abends 6½ Uhr: Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 
ee Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 4% Uhr. 


